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Nr 45 Halle a d Sonntag den 9 November 1890

Die Korhkunſt von rinſt
Von L Brend amour

Wenn man auch das bischen Geſchichte das man ſich auf
der Schulbank eingeprägt hat längſt verſchwitzt hat wenn
man auch nicht zu ſagen weiß wann und wo die Hunnen
exiſtirt haben eines iſt uns allen unauslöſchlich eingeprägt
daß dieſes wilde Volk das rohe Fleiſch im Sattel mürbe ritt
und dadurch genießbar machte Dieſe kulingariſche Merk
würdigkeit hat ſeiner Zeit einen zu tiefen Eindruck auf uns
gemacht als daß wir ſie vergeſſen könnten

Alle wilden Thiere ſelbſt die intelligenteſten ſelbſt die höchſt
entwickelten genießen rohe Nahrung Dagegen giebt es kaum
ein wildes Volk welches ſeine Speiſen nicht irgendwie und
ſei es noch ſo einfach zubereitete Dieſe Zubereitung der
Speiſe bezeichnet die erſte Kulturſtufe und die Art und
Weiſe der Ernährung bleibt auch im Verlaufe der Zeiten ein
ſicherer Gradmeſſer der Kultur

Schon der nomadiſirende Hirte baut ſich eine raſch reifende
Körnerfrucht an welche ihm neben der Milch und dem Fleiſche
eine Abwechſelung in der Nahrung bietet Aber eine wirkliche
Mannichfaltigkeit in derſelben entſteht erſt mit der feſten An
ſiedelung mit der andauernden Bodenkultur mit der Möglichkeit Pflangen und Thiere zu akklimatiſiren Man findet

unter den prähiſtoriſchen Funden in Europa primitive Koch
ſtellen an den Eingängen der Höhlen welche einſt den früheſten
Menſchen als Wohnungen dienten Hier liegen noch die Feuer
ſteine mit denen man das Herdfeuer entzündete angebrannte
und abgenagte Knochen in Haufen die großen Röhrknochen
aufgeſchlagen um das Mark auszuſaugen Man verzehrte
neben den Jagdthieren von einſt dem Eber dem Urochſen
dem Rieſenhirſch auch das damals in Germanien allgemein
verbreitete Rennthier und das wilde Pferd Reſte von Fiſchen
wurden ebenfalls vorgefunden Jn ganz ähnlicher Weiſe leben
noch heute die Jndianervölker des nördlichen Amerika

Beſonders in Dänemark hat man ſehr reichlich prähiſtoriſche
Küchenabfälle gefunden aus welchen hervorgeht daß man

die Fiſchotter den Marder die Hausmaus den Jgel den
Biber die Waſſerratte und auch den Wolf verzehrte Sämmt
liche Länder Mittel und Nordeuropas hatten damals ein
viel rauheres Klima als jetzt was die Ergiebigkeit der Faung
und Flora beeinträchtigte So aß man Füchſe welche unſere
fortgeſchrittene Kultur verſchmäht

Das Fleiſch wurde theils gekocht theils gebraten Von
vegetabiliſcher Nahrung findet ſich bei den nordiſchen Ur
einwohnern kaum eine Spur

Die Reſte der alten Pfahldörfer welche man in der Schweiz
vorfand und die ſo großes Aufſehen erregten ſind kultur
hiſtoriſch mit den däniſchen Küchenabfällen zu vergleichen
Dieſe Pfahldörfer über dem Waſſer auf Plattformen erbaut
die ihrerſeits auf Pfählen ruhten ſcheinen von einer jagenden
und fiſchenden Bevölkerung bewohnt geweſen zu ſein Sie
reichen ungefähr bis an die Grenze der hiſtoriſchen Zeit

Man findet hier die bei den Römern angebaute ſechszeilige
Gerſte die Hirſe auch Hafer aber keinen Roggen Aus dem
grobgemahlenen Getreide ſcheint man Brot gebacken zu haben
Sehr zahlreich ſind Mühlſteine d h etwas ausgehöhlte Stein
platten und abgerundete Steine mit welchen man die Körner
zerquetſchte Die Aepfel wurden zerſchnitten und getrocknet
Von Hausthieren wurden das Rind das Schwein Pferd und
Hund gehalten Seltener findet man Ziegen und Schafe
Ueberraſchend vollkommen ſind die Kochgeſchirre größere und
kleinere Töpfe Löffel Quirle und verſchiedene Seiher zur
Käſebereitung

So zeigt es ſich deutlich wie der Uebergang zu einem ſeß

haften Leben die Nahrungsuiittel verfeinert und das Wachſen
der Bedürfniſſe zu einem Hebel der Kultur wird

Viele alte Bergvölker lebten von Eicheln welche ſie trockneten
und verbuken Heute iſt ganz Europa mit ſchmackhaften Nähr
früchten verſorgt Deutſchland noch zu Cäſars Zeiten mit
Sümpfen und unwegſamen Urwäldern bedeckt iſt jetzt ein
großes fruchtbares Ackerfeld ebenſo wie ja Jtalien und Griechen
land einſt mit Fichtenwäldern und ſumpfigen Gründen bedeckt
waren und durch eine der Blüthe des Hellenismus voran
gehende tauſendjährige Kultur in einen immergrünen Frucht
garten verwandelt wurden

Sehr einfach aber immerhin viel verlockender iſt die
Nahrung der Homeriſchen Helden Jhr Hauptbeſtandtheil iſt
das gebratene Fleiſch der Haus und Jagdthiere dann Brot
und der mit Waſſer vermiſchte Wein Wenn man Homer
glauben darf entwickelten die Helden der Jlias einen für
unſere Begriffe ungeheuren Appetit beſonders das Fett wird
ſehr verlockend geſchildert Der Rücken der Thiere galt als
beſtes Stück und wurde den Gäſten vorgelegt Die Schenkel
wurden bei ſehr reichlichen Mahlzeiten den Göttern gewidmet
Gebraten wurde am Spieß

Auch die Blutwurſt wurde von Homer appetitreizend be
ſchrieben Das Brot iſt rund und ſcheibenförmig geweſen
Das Weizenbrot verdrängte bald jenes von Gerſte und ſank
das letztere zum Viehfutter herab Hier mag auch erwähnt
werden daß ſchon zur Zeit des Hippokrates Gerſtenſchleim als
Arznei gegeben wurde Als beſondere Delikateſſen erwähnt
Homer indem er das Zelt des alten Neſtor beſchreibt Weinmus
ein Korb voll Zwiebeln und Ziegenkäſe der mit Mehl beſtreut
wurde Das Obſt ſcheint noch ziemlich unbekannt geweſen zu
ſein Wenn wir Strabo glauben dürfen ſo gab es ſchon
damals Vegetarianer Es waren die ſkythiſchen und ſarmatiſchen
Nomadenvölker Sie lebten von Kuh und Pferdemilch Honig
und Käſe ſie vermieden es Lebendiges zu verzehren

Homer nennt ſie ein Volk der gerechteſten Männer Wahr
ſcheinlich waren ſie friedfertig wie alle Pflanzeneſſer

Ueberaus einfach iſt die Nahrung der alten Germanen
friſches Wildpret ſaure Milch wilde Baumfrüchte Jhr
Trank, ſagt Tacitus iſt ein Gebräu aus Korn und Gerſte
zu einer Art ſchlechten Weines verarbeitet Ohne Aufwand
ohne Gaumenkitzel treiben ſie den Hunger aus Jn den
Mitteln wider den Durſt beweiſen ſie nicht die gleiche
Nüchternheit

Cäſar ſagt von ihnen Sie leben nicht ſowohl von
Getreide ſondern größtentheils von der Milch und dem
Fleiſch ihrer Heerden und ſind eifrige Jäger Die Einfuhr
des Weines iſt bei ihnen geradezu verboten ſie meinen der
Menſch werde dadurch verweichlicht und unfähig Strapazen
zu ertragen Ferner die Hörner der Ure der Auerochſen
ſind bei den Germanen ſehr geſucht man beſchlägt ſie am
Rande mit Silber und gebraucht ſie bei Gaſtmählern als
Trinkgeſchirr Das berauſchende Getränk war urſprünglich
Meth erſt ſpäter ſcheinen ſie von den Kelten die Bereitung
einer Art von Bier gelernt zu haben

So viel von der Nahrung unſerer Vorfahren Die Ent
wickelung der Kochkunſt an der Hand der Kulturgeſchichte
weiter zu verfolgen würde nicht Spalten ſondern Bände füllen
Es mögen noch einige flüchtige Bemerkungen genügen welche
den Unterſchied der älteren Kochkanſt von der neueren charak
teriſiren Bekanntlich waren beſonders die ſpäteren Römer
große Feinſchmecker Lucullus deſſen Tafeln ſprichwörtlich
geworden ſind ließ ſich eine enorm koſtſpielige Leitung von
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Meerwaſſer nach ſeinen Fiſchteichen bauen da bei den da
maligen Verkehrsmitteln ein Transport von Seefiſchen un
möglich war Es wird ſogar behauptet daß er ſeine Neun
augen mit dem Fleiſche lebender Sklaven fütterte um die Fiſche
wohlſchmeckender zu machen

Dieſer Zug charakteriſirt die brutale und finnloſe Ver
r der reichen Römer Ein Feſtmahl koſtete ein
elbſt nach unſeren Begriffen großes Vermögen Man bereitete
Paſteten aus Nachtigallenzungen und löſte echte Perlen in
ſauren Getränken auf kaum um einen eigentlichen Genuß
davon zu haben ſondern um Tauſende durch die Gurgel zu
jagen Aehnlich wenn auch nicht ganz ſo ſinnlos war die
kulinariſche Verſchwendung des Mittelalters Vor allem im
ponirte man durch maſſenhafte Speiſen bei einer Hochzeit
wurden Berge von Speiſen verzehrt eine ganz Woche hin
durch unaufhörlich gegeſſen und getrunken Jm Alterthum
wie im Mittelalter ſchwammen die Speiſen in Fett und waren
unmäßig gewürzt Beſonders als durch die Entwickelung des
Seeverkehrs die ausländiſchen Gewürze wie Zimmt Nelken
Muskat nach Europa kamen wurde mit dieſen Gewürzen eine
unſinnige Verſchwendung getrieben Küchenzettel die uns ge

Der Wein rann bisweilen aus Brunnenröhren

wir die Zungen unſerer Voreltern die das aushielten be
ſtaunen müſſen

Was das Eſſen betrifft ſo iſt die alte Zeit nicht die gute
wir eſſen vernünftig und maßroll Heute zu Tage iſt niemand
ſtolz darauf wie Lucullus möglichſt viel Geld zu vereſſen oder
möglichſt viel zu verſchlingen wie die Herren Ritter des
Mittelalters Unſer Gaumen hat ſich gebildet wir vertragen
keine unmäßigen Würzen und das blühende Fett das der
gute Homer an ſeinen Braten lobt iſt nicht mehr bon ton,
wohl auch zu ſchwer für unſere Mägen

Uebrigens hat die Kochkunſt als Kunſt einen relativen Rück
ſchritt gemacht Die überaus komplizirte franzöſiſche Küche
die unter den gefräßigen Bourbonen ihren Glanzpunkt
erreichte jene Küche deren Stolz es iſt daß man niemals weiß
was man ißt wird von der einfachen engliſchen Küche ver
drängt Es mag dies unſerm praktiſchen rationellen Zeitalter
entſprechen Das engliſche Beefſteak beherrſcht heute die ganze
kultivirte Welt Auch in Paris herrſcht mehr und mehr die
engliſche Küche Die franzöſiſchen Köche und Gourmands
haben einen Kongreß veranſtaltet um die echte franzöſiſche
Küche zu retten Es wird ihnen kaum gelingen Mode iſt
jetzt das rationelle Eſſen

geblieben d zeigen einen ſo enormen Aufwand davon daß

Ueber die Fortpflanzung des Fluß Aals
ſind erſt vor 100 Jahren durch die gleichzeitigen und ſelbſtändigen
Dre von Otto Friedrich Müller in Deutſchland und

r ondini in Bologna zuverläſſige Aufſchlüſſe gewonnen
orden
Aber um 1840 noch wurde z B von Martens in ſeinem Werke

Jtalien geſchrieben daß die Fortpflanzung des Aals ein Geheimniß ſei das ſich auch den beharrlichſten Forſchern niemals
entſchleiert habe Und hin und wieder werden heutigen Tages
noch r Zweifel laut

Daß aber der Aal lebendige Junge gebäre beſtritt ſchon
Ariſtoteles geboren 384 vor unſerer Zeitrechnung

ar nun auch durch Müller und Mondini der Eierſtock alſo
das Aalweibchen entdeckt ſo wollte doch die Auffindung von
Männchen lange Zeit hindurch nicht gelingen und es entſtand der
Jrrglaube der Aal ſei ein wahrer Zwitter Jenes Nicht
auffinden erklärt ſich dadurch daß man immer die ſtärkſten am
meiſten entwickelten Exemplare unterſuchte welche ſämmtlich
Eierſtockträger ſind

Bei den betreffenden die Fachmänner natürlich im hohen Grade
intereſſirenden Erörterungen c wurde Darwin von Dr Günther
dem großen Kenner des ichtyologiſchen Muſeums in London
darauf aufmerkſam gemacht daß bei allen Fiſchen äußerſt
ſeltene Ausnahmen abgerechnet die Weibchen die Männchen
an Größe mehr oder weniger übertreffen Exinnert an das
gleiche Vorkommen bei den Schlangen und Raubvögeln

Jnfolge jenes Hinweiſes unterſuchte Dr Syrski zur Zeit
Direktor des Winri n teien Jnſtituts in Trieſt kleinere
Aale und fand Männchen Deren Geſchlechtstheile befinden
ſich an derſelben Stelle wo ſich der Eierſtock befindet zeigen zum
Unterſchied von letzterem eine Ausführungsöffnung und präſentiren

ch als glattes durchſichtig hellfarbiges bandſörmiges und am
Rande leicht gelapptes Organ mit Fettumhüllung Dies
Syrski ſche Lapporgan liegt ebenſo wie der Eierſtock neben
der Schwimmblaſe und iſt mit derſelben einſeitig verwachſen
Der leichter erkennbare Eierſtock fällt durch ein nicht bandförmigesſondern manſchettenartig gekräuſeltes Ausſehen auf und enißatt

atſächlich Eier Dieſelben fallen nach erlangter Reife frei in
die Bauchhöhle und gelangen endlich durch die beiden von Radke
r J sberg i Pr entdeckten Oeffnungen neben dem Waidloch
i reieDas Pylge in offener See fern von der Küſte auf Schlamm
bänken wo der Laich ebenſo wie bei den anderen Fiſchen von
den männlichen Aalen befruchtet wird

Die ausgeſchlüpften Jungen erreichen in 5 bis 6 Wochen die

Länge von 6 bis 8 mm und ſteigen in den Frühlingsmonaten in
Schaaren von unzähligen Millionen in die Ströme Flüſſe und
Bäche hinauf

Der der Aalbrut anhaftende Schleim befähigt jene zur Ueber
ſteigung von Waſſerfällen Stromſchnellen und Wehren welche
r überklettert werden und zwar zur Nachtzeit Dieſe
äſſe ſind an Felſen und Wehren leicht erkennbar durch die

ſilberglänzenden eingetrockneten Schleimhäutchen wie ſolche
natürlich nur in winziger Breite von den Schnecken an
Mauern und Wänden c r werden Aber hin und
wieder bleiben einige der kleinen Wanderer ſitzen und dorren zu
ſchwarzen Leichen ein

Bis zu erlangter Fortpflanzungsreife d h 5 bis 6 Jahre lang
verbleiben die Aale im Brakwaſſer in Flüſſen Bächen Landſeen
und Teichen in welch letztere ſogar kurze Landtouren ausgeführt
werden Alsdann erfolgt und zwar im November und Dezember
die Rückwanderung ins Salzwaſſer in welchem beide Geſchlechter
erſt laichfähig werden Daß Radke einmal in einem in Brak
waſſer gefangenen Aale laichreiſe Eier gefunden bildet eine Aus
nahme und beſtätigt als ſolche die vorſtehende Regel

Nachdem noch niemals ein Aal nach dem Laichen auf der
Rückwanderung in die Ströme und Flüſſe gefangen worden
wie angenommen werden daß die Aale nach dem Laichen
abſtehen

Ebenſo wie andere Fiſche nimmt der Aal auf ſeiner Rückkehr
ins Meer keinerlei Aeſung und diejenigen welche mit Aeſungs
inhalt gefangen werden ſind gelte Weibchen mit entarteten Eier
ſtöcken

Aalmännchen erreichen niemals eine größere Länge als
m

Aale welche darüber hinaus bis zu 1 m lang und ſo dick wie
ein Mannesarm ſind das ſind

Ein ferneres eieee Merkmal für die Geſchlechtsunter
GWedenn bildet die höhere und breitere Rückenfloſſe der

e e n

Größere oder kleinere Augen ſchmale oder breite e
hellere oder dunklere Färbung können als untrügliche Merkmale
für Geſchlechtsbeſtimmung nicht dienen
t r der Anführungen wird ſich ſo zuſammen
aſſen laſſen

Bei den Aalen giebt es wie bei den sie
Milchner und Rogner Nur im Salzwaſſer la 5t
der Aal Seine Geſchlechtsbeſtimmung iſt nicht
jedermanns Sache K R

Tandwirkhſchaft Garken
Das Umpflanzen großer Bäume Daß Stürme und Ueber

ſchwemmungen oft die größten und ſchönſten Bäume aus ihrer
Verbindung mit der Mutter Erde reißen erleben wir leider oft
genug andererſeits kommt es nicht ſelten vor daß man alte
Bäume behufs Neubauten von ihrem Standort entfernen muß
ſie aber doch gern behalten möchte Auch bei Neuanlage in
Gärten will man lieber recht bald Schutz und Schatten haben
als 10 Jahre darauf zu warten Jn ſolchen Fällen iſt natürlich
die größte Vorſicht beim Umpflanzen nöthig und da dürfte es
manchem Leſer wohl willkommen ſein zu erfahren wie man
dabei zu Werke geht Ein Mitarbeiter der Landw Zeitung für
Weſtfalen der vor 15 Jahren eine Anzahl Obſtbäume im Alter

III el c

von 18 20 Jahren verpflanzen mußte theilt darüber folgendes
mit Selbſtverſtändlich mußte das Umpflanzen zu paſſender Zeit
und mit großer Vorſicht geſchehen ich hatte die Freude daß von
ungefähr dreißig verpflanzten größern Bäumen nicht ein einziger
abſtarb vielmehr alle gut anwuchſen und gediehen Das Ver
ſetzen nahm ich im Februar vor traf die Vorbereitungen jedoch
ſchon im Januar als der Erdboden nicht gefroren war Etwa
70 80 cm vom Stamme entfernt grub ich um jeden zu ver
ſetzenden Baum einen ungefähr 60 em tiefen Graben von 30 em
Breite Sämmtliche hier angetroffene große Wurzeln wurden
abgeſägt die dünnen abgeſtochen und alle mit einem ſcharfen
Meſſer nachgeſchnitten Die Gräben wurden dann mit Laub
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und ſtrohigem Stallmiſt
in dem neuen Garten die
Januar wieder gefüllt und mit Lanb

efüllt Bereits im Herbſt waren
Baumgruben ausgeworſen im

und Skallmiſt ge
deckt werden um das Eindringen des Froſtes zu ver
hindern damit man bei Froſtwetter in den Boden
kommen könne Jm Februar hatten wir Froſtwetter Als die
Wurzelballen der Bäume gefroren waren wurden die Gruben
um dieſelben von Laub und Stroh geräumt Darunter war die
Erde froſtfrei und nun wurden mit Hilfe des Spatens die
Bäume ausgehoben und mit dem feſt zuſammenhaltenden Wurzel
ballen an ihren Standort gebracht Der lockere Boden wurde
mit Waſſer eingeſchlämmt Beſondere Mühe verurſachte ein
etwa 30 em Durchmeſſer haltender Birnbaum Sorte Beurré gris
diété Jch ließ das Hintergeſtell eines Vauernwagens rückwärts
an den Stamm fahren und an dieſem den aufgerichteten ſogenannten
Langwagen die Verbindung zwiſchen Hinter und Vordergeſtell
befeſtigen Nun wurde mit Hilfe von Seil und Spaten der
Baum umgeriſſen die Aeſte wurden eingekürzt Pferde wurden
vor die Hinterſeite des Wagengeſtells geſpannt und fort ging es
ohne daß der gefrorene Wurzelballen auseinander fiel Auch
dieſer große Baum wuchs nach ſorgfältigem Begießen während
des Sommers ſehr gut und trug gleich den übrigen Bäumen
ſchon im nächſten Jahre Früchte auch nachher ganz befriedigend
Hat man mehe Zeit zur Vorbereitung ſo empfiehlt es ſich den
im Herbſt oder Winter um den zu verpflanzenden Baum zu
iehenden Graben mit fruchtbarer humusreicher Erde zu füllen
n dieſer bilden ſich dann aus den abgeſägten und glatt nach

geſchnittenen ſtarken Wurzeln zahlreiche feine Saugwurzeln durch
deren Vorhandenſein das Anwachſen des Baumes noch mehr
ſichergeſtellt wird wenn im nächſten Winter bei Froſtwetter das
Verſetzen in der angegebenen Weiſe erfolgt Selbſtverſtändlich
darf man dann die Grube nicht ſo nahe am Stamm ausheben
daß die jungen Wurzeln verletzt werden ſondern etwa 1520 cm
entfernter
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B Jſt das BVerieſelungsſyſtem neu Wie bekannt iſt
das alte Rom durch ſeine Technik im Straßenbau die es zu be
wunderungswürdiger Vollkommenheit entwickelt bat die Lehr
meiſterin nicht nur des Alterthums ſondern auch der Neuzeit
r Und nicht minder großartig waren ſeit den Tagen

es alten Niniveh bis zu denen des kaiſerlichen Rom die Leiſtungen
der Großſtädte in dem der Ableitung von Unrath Abfallwäſſern
und Niederſchlägen dienenden Kloakenbau Ob aber das Alter
thum auch ſchon das Berieſelungsſyſtem welches den doppelten
Vortheil gewährt daß es nicht in nächſter Nähe der Stadt die
Umgebung des Fluſſes mit ſchlechten Gaſen erfüllt und die werthvollen Ubſallſtoſe der Landwirthſchaft und dem Gartenbau nutzbar

macht gekannt habe war eine ſeit langem offene Frage Jn
dem alten Rom nun hat man bisher das Berieſelungsſyſtem ver

4 nachzuweiſen verſucht obwohl die Warnung des gelehrten
rztes Galen vor der üblen Luft der die Stadt umgebenden

Gärten darauf ſchließen läßt Mit ziemlicher Sicherheit e
kann man behaupten daß das alte Athen die Berieſelung ſchon
ekannt habe denn wie wir bei Ziller leſen hatte die Haupt
loake Athens von ihrem Sammelhauſe ausgehend kleinere Kanäle

welche den Jnhalt den Feldern und T der Ebene zu
geführt zu haben ſcheinen Und da eine in dem Sammielhauſe
noch erhaltene Schützenvorrichtung nicht vereinzelt geweſen ſein
ſondern allgemein beſtanden haben wird liegt die Vermuthung
nahe daß man mit Hilfe derſelben auch bei S Waſſerſtande
doch noch imſtande war den einzelnen Pächtern des Kloakeninhaltes
eine beſtimmte Maſſe des benöthigten Dungſtoffes zuzuführen

Die Blumenzucht behufs Gewinnung ätheriſcher Oele
wird in um Graſſe und Cannes auf 25,000 ba be
trieben Beſonders in Graſſe ſteht ſie in Blüthe Aus den Roſen
wird das ätheriſche Oel auch gezogen indem man ſie in großen
Becken mit Rinderfett erhitzt Letzteres nimmt das Oel vollſtändig
auf und dient dann gleichſam als Behälter Je nach Bedürfniß
zieht man einen Theil des ätheriſchen Oeles mittels Alkohol aus
dem Rinderfett welches ſchließlich zur Herſtellung von Seife und
Pomade verwandt wird Bei der Deſtillation mittels Waſſer
ſind zehntauſend Pfund Roſen erforderlich um ein Pfund Roſen
eſſenz zu erzielen Dagegen geben ſchon 5000 Pfund Orange
blüthen ein Pfund Eſſenz Lavendel und Rosmarin ſind noch viel
ergiebiger Veilchen Reſeda Jasmin Heliotrop Tuberoſen
Caſſia uſw müſſen mit feinem Olivenöl in Wollſtoff behandelt
werden um ihr ätheriſches Oel abzugeben Hauptbedingung bei
dem Ausziehen dieſer Oele iſt aber immer größte Friſche der be
treffenden Blumen und Blüthen Morgens vor Tagesanbruch
gepflückte Blumen müſſen ſchon vormittags ſpäteſtens am Nach
mittag verarbeitet ſein Zuerſt werden ſie dabei von Blättern
Stielen uſw gereinigt Dies ſowie die Gewinnung ſelbſt müſſen
in Räumen vorgenommen werden in welche keine Sonne dring
und die möglichſt kühl ſind Deshalb geſchehen dieſe Arbeite
zum großen Theile in Kellern Glücklicherweiſe vertheilt ſich di
Blüthezeit der Blumen auf die verſchiedenen Monate des Jahres
Die Veilchen beginnen am 15 Januar und werden bis gegen den
15 April geerntet Jn Graſſe werden jährlich 145,000 bis
150,009 kg verarbeitet Die Einſammlung der Orangeblüthen
und Roſen dauert vom 20 April bis Anfang Juni Graſſe ver
arbeitet 1,760,000 kg Orangeblüthen von 930,000 kg Roſen Vom
15 Mai bis Ende Juni werden 25,000 kg Reſedablüthen geerntet
Die 14,700 Kg Jasmin und die 74,000 Eg Tuberoſen werden vom
20 Juli bis Anfang Oktober verarbeitet Die Caſſia blüht vom
Oktober bis zum Frühjahr wenn die Roſenblüthe anfängt Ros
marin und Lavendel werden in der ganzen Provence re und
mittels tragbarer Kolben deſtillirt Uebrigens iſt dieſer ſehr be
deutende Gewerbezweig für den Frankreich faſt ein Monopol be
ſaß von der Wiſſenſchaft ſchon ſtark beeinträchtigt Außer Graſſe
iſt im ganzen der Anbau der Heliotropen ganz verſchwunden
weil die Chemiker das aus dieſer Blume gezogene ätheriſche Oel
auf anderem Wege herſtellen Andere werden folgen Der
Moſchus war bis 5000 Fr das da die Thierart
welche ihn abſondert in Südchina un un faſt ausgeſtorben
iſt Vor längerer Zeit fand jedoch ein Chemiker Schweizer ein
Verfahren denſelben auf auderem Wege künſtlich herzuſtellen
Franzöſiſche ParfümerieFabrikanten kauften ihm ſein Verfahren
ab und ſeither wird der Moſchus in einer Fabrik in Geromé
Wasgau künſtlich hergeſtellt und iſt verhältnißmäßig billig ge

worden Moſchus Rosmarin und Caſſigöl ſind unentbehrlich
zur Verſtärkung der übrigen feineren Gerüche Viele der in
neuerer Zeit unter allerlei hochklingenden Namen in Aufnahme
ekommenen Riechöle und Parfüms ſind nur geſchickte Zuſammene e verſchiedener ätheriſcher Oele Jn den letzten Jahren

machen die Amerikaner Anſtrengungen ätheriſche Oele zu ge
winnen um die entſprechenden Gewerbzweige in den Vereinigten
Staaten einzubürgern Da die Amerikanerinnen ungeheuer viel
Riechöle uſw verbrauchen würde das Geſchäft ſich wohl lohnen
Aber die amerikaniſchen Blumen und Blüthen zeichnen ſich nicht
per durch feinen Geruch aus enthalten alſo nicht viel

itheriſches Oel

Hauswirkh ſchaft
H Vertvendung der Magermilch im Haushalt Viel

fach ſteht der Verwendung der Magermilch zur Bereitung von
Speiſen welche ſchwer gar werden der Umſtand entgegen daß
die Magermilch bedeutend leichter anbrennt als Vollmilch Es
läßt ſich dieſer Uebelſtand aber vermindern wenn man der Speiſe
ein wenig Fett zuſetzt und den Kochtopf vor dem Gebrauch ge
hörig ausſpült Der Zuſatz von Fett wird in den meiſten Fällen
auch ſchon am Platze ſein um ein richtiges Nährverhältniß in
der Speiſe herzuſtellen und eine bedeutende Erſparniß gegenüber
der Verwendung von Vollmilch wird trotzdem zu verzeichnen ſein
Man unterhalte ferner beim Kochen ſtets ein ſo lebhaftes Feuer
daß die kochende Speiſe brodelt und möglichſt ſchnell gar wird
Umrühren trägt auch viel zum Verhüten des Anbrennens bei

L

Staniol als Hülle für Käſe und Butter Die Frage
ob Staniol zur Einpackung von Käſe und Butter uſw ſchädlich
iſt wurde ſchon häufig Gegenſtand der Erörterung Da man
jetzt die verſchiedenſten bereits bewährten Arten von Pergament
papier und ähnlichem Einwickelungspapier hat ſollte man da die
Beantwortung jener Frage jedenfalls zweifelhaft iſt die betreffende
Anwendung des Staniol verlaſſen Wie die Milchzeitung mit
theilt hat der Polizeipräfekt von Berlin eine Verordnung
erlaſſen durch welche jede Benutzung von bleihaltigem Staniol
verboten iſt

Geſundhiksyflegr

Eine intereſſante im Winter blühende Zimmerſchling
pflanze iſt die windende Cobaca scandens Die großen runden
glatten Samen gehen ſchnell auf die Pflänzchen wachſen ſehr
raſch ber und man verſetzt ſie anfangs in lockere gute ſandige
Erde in kleine Töpfchen ſpäter in größere und hält ſie bis zum
Oktober im Freien an einer ſonnigen warmen Stelle Schon
hier wenn man ihnen Reiſer giebt fangen ſie an luſtig empor
zuklettern Vom Oktober an ſetzt man ſie nochmals in an
gemeſſene Töpfe gießt ſie gut an und ſtellt ſie in das Zimmer
an die Fenſter rechts und links je einen Topf und muß nun
Draht oder Bindfaden anbringen woran ſie ſich emporranken
können Die Cobaea wuchert den ganzen Winter fort eine
üppige Vegetation zu einer Zeit wo man von Pflanzenleben
nicht viel ſehen kann Jm Januar Februar und März er
ſcheinen die anfangs grünen ſpäter blauen großen langen
Glockenblumen nach Hunderten ein wahrhaft überraſchender
Anblick Es giebt auch eine Varietät mit ganz weißen Blumen
die erſt ſeit neuerer Zeit im Handel iſt Man kann den Samen
zu jeder Jahreszeit ſäen und da ſie faſt niemals ruht ſondern in
ſteter üppiger Vegetation bleibt kann man ſie zu den ſchönſten
und beſten Zimmerſchlingpflanzen rechnen Man bezieht guten

Samen aus der Handelsgärtnerei von J C Schmidt in
Erfurt
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Bearbeitet von E Schallopp

Aufgabe Nr 446
Von P Daly
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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Zur Partie Nr 329
Nach dem 42 Zuge von Schwarz Sh5ö g7 iſt durch ein ehen folgende

von uns hinzuzufügen beabſichtigte Anmerkung ausgefallen Verſucht Schwarz
ſtatt deſſen Taſ bi ſo gewinnt Weiß durch 43 Lel b2 Tb iel 44 Te2
el Ldb h2 45 e4 e5 2c

Zur Theorie der Eröffnungen
Zweiſpringerſpiel im Nachzuge bezw Vierſpringerſpiel In einer derr Eröffnung gewidmeten längeren Erörterung Brüderſchaft 1887

S H5 ff tadelte ich ſac I e2 e4 e7e5 2 Sg I S 3 L
e Sgs 1I6 den r 4 S e und denke e e nach 1 e2
e e7 e 2 Sb8 3 Sb le c3 8b83 8t1 f8 e von der Foatſetzung 4 L r en egnung
4 So e4 von der ich auch heüte noch glaube daß ſie dem Nachziehen
den das beſſere Spiel verſchafft Cordel ſtellt dies neuerdings D utſches
Wochenſchach 1890 S 339 ff in Abrede ſeine diesbezüglichen Auseinander
s en m per wie mir ſcheint mehrfache Jrrthümer Zunächſt gab

ſchon im Führer S 92 T der Fortſetzung 5 Se e4 47 d dieS elweiſe 6 Teil Das d 7 See an erklärt jed edoch jetzt daß ihn
dieſe ſelber nicht völlig befriedigt habe und in der That glaube ich daßwenn Schwarz nun Dd5 a5 zieht m Stellung wegen der verſchiedenen
drohenden Angriffe Le8 g4 nebſt Sc6 d44 Le 2c entſchieden den Vorzug verdient Jedenfalls ge die iner weiteren Unterſuchung werth

odann aber prüft Cordel die Fortſetzung 6 r s 7 Se5 und meint daß nach 7 Das d Weiß mit 8 Lbö eö h b79 42 d4 ſich vortrefflich ſtelle Abgeſehen davon daß alsdann nach 9
Lf8 d6 10 LeI 54 C bemerkt freilich ſelbſt daß 10 f2 4 vielleicht beſſeriſt f7 11 c ſtatt des von C erwähnten Damenſchachs auf a5 der
Rückzug der Dame nach gs entſchieden vorzuzieten iſt und meiner Anſicht nach
Schwarz in Vortheil bringen muß und daß auf 9 6 wogegennach C 10 c2 3 genügen ſoll nun 19 c5 d44 11 e d4 Le
ba meines Erachtens für Schwarz vortheilhaft iſt erledigt ſich dieſe ganze Aus

führung durch die in der neueſten Auflage des Handbuchs ham Spielweiſe
7 Du 8 Se5 falls 8 8 d42 d44 ſo Dg5 ge2 9 ThI fla7 a6 2c Pg5 auch Dgö 2 Se e c7 en 9 Th1
l b7 10 Lböää Kes d Leb6 a Le8s ab 2c iſt gut 9Sc6 Dä 10 Kel acht Jo 0 wegen Les h3 auch nicht

10 Thl gt wegen Dgö es Dg5 II Sd4 e L 12 BIel 0 oder vielleicht noch ſtärker 12 Leo8 fö 13 Se2 g3 Lfö
worauf 14 d42 d43 wegen 14 O 0 ſchwach Pir da nun 15 d
e4 an 15 T d ſcheitert Schließlich macht C auf folgendes Spiel
aufmerkſam 6 42 44 4504 7 d4445 Se6e7 8 undſucht wenn nun ſö iehn ein h durchzuführen19 Se4 f6ö 11 Pdſde h 12 e eh Kf7

13 D42 Les 5 14 er läßt nun 14 Se7 45 15Seö gar Kfö g6 16 Sgl reö folgen doch dürfte mit 14 h7 hSchwerz meiner Ueberzeugung nach entſcheidenden Vortheil behaupten Auch be

eifle ich ob wie Cordel meiut in dieſer Wendung mit 7 0 ſich füri allmählich ein guter Angriff entwickeln werde glaube vielmehr daß e

Le8 4 oder auch 7 e5 d44 8 Dd e Lost BHas a 10 Tfl el O 00 ſein an Tee aus
uten wird SchalloppLöſungen
An Von Otto T in Budapeſt Weiß 10 Kp6a7 b2 b4 d4 f2 fö ga4 hö Schwarz Kes Tal Lh6 Bps

a7 t g8 g7 52 Züge

a

1 Lgl h2e Tal a 6 Lf8 d6 Ta3 alFa K g6 ſo 2 r t7 7 L4b6 b8586 Ihö g7 I Man beachte wohl ouf wie feine
zw Lh6 g7 3 Lh2 r e der Läufer die Oppoſit on gegen7 4 Le5 d T 5 tags den m gewinut und tehauptet

e7 Lh6 g7 6 f2 2c 7 e C Tal a22 b2 b3 Tad4 a3 8 Lbs h2 Ta2 a33 t2 3 Ia al Oder 8 Ta2 a159 Lh2 gt4 Lh2 d6 Tal a3 vgl Zis 21 ff
5 d6 t8 f76 9 Lh2 g3 Tag a2

10 Lg3 2 Ta2 a1
11 Lf2 el Tal a212 Lel d2 Ta2 a313 Ld2 c3 Ta i a2
14 Le3 b2 474615 Lb2 03 Ta a316 Le3 el Ta3 al
17 Lel g83 Ta a318 Lgs3 d6 Ta3 al19 Ld4bé6 b8 Tal a2
20 Lbs h2

Mit 20 Kbé c6 gewinnt Weiß
gleichfalls doch kann Schwarz das
Matt bis zum 55 Zuge aufhalten
Bei 20 Kbéö b5 aber verliert Weiß
durch 20 Ko8 b7 21 Kb5ä
es Ta2rf2 22 Kch5 d45 Tf2 3
23 Kd45 e6 Tfät4 c

20 Ta2 al21 r Tal a222 2 Ta2 4a323 Lf2 e3 Ta3 a224 Le3 d2 Ta2 al25 Ld42 c Tal a2
26 Lel b2 t g627 h5 g6 h28 Lb2 el m r A29 g6 g7 Le7 d830 Kbé b5 t Ta2 a7
31 g7 ITa7 b732 KXb5 Thb7 0733 Kch ds Teo7 l od Br b4 b Tel e7r 34 Kc8s 47 35 Dg8e e 36 b5 h 2c

b b Te7b7gals nach d47 ſo 36 Kds c5 Td7

e7 37 Dg8 d45 Te7 b7 38 Dd5
Kos b8 39 d44 d

36 Dgs e6 Kcs8 b837 Deb es Kbs e8
38 Kd5 5 Tb7 b6Oder 38 Th7 47 Deseb bezw 38 Th7 e7 39 Desc6 Kcs b 40 d4 d5 Te7

41 d45d6 c
39 Des d8 Kes d8
40 Kochund 52

A

25 s Lſ8 g7 n29 Let e3 Ta2 a3
39 Le f2 Lg7 s31 Lf2 g3 Lfs hFalls Taß3 al ſo 32 f3 f4 gö

f4 33 La Talmas 34 gig5 Lhs g7 35 Le Kos 4736 gö Lg7 37 Les 6Kd7 8 38 Lö g7 2c
32 13 14 gö t4Oder 32 In 33 5g5 34 Lg3 e
33 g4 5 Tag a7Oder fl g3 34 gö h6g3 g2 35 hö h7 2c
34 Kbb a7 t4 g335 gh h6 g3g236 höh7 z g1D37 h7 h D es 4738 Dh8 g7 Kd47Falls nach S ſo 39 Dg7 7

Kes d8 40 De Ka 41
Keo7 o6 oder 46

Ke7 42 g6 7 2c 42 De7b7 Kcb d 43 Ka7 b Dgl el
44 Db7 7

39 Dg7 b7 Kos d8
40 g6 g7 c

83 Te7 4734 Kd5 e4 Kes b7galls Td47 e7 ſo 35 Ke4 d3
Kc8 d47 36 Lel g5 bezw 35
Te7 el 36 Le de Teil e7 37 b4
bö

35 f3 Lds b36 d4445 f437 Lel 4 47 d48eder 37 Lbö d8 38 4ä5

38 5 7 Kb72 e Kecs b740 Deb Kb7 a741 Lf4 e7 ar

Schwebende Korreſpondenzpartien
Auf Grund Stein itzſcher Neuerungen deren Werth Tſchigorin wie esſcheint nicht anerkennt iſt ein Korreſpondenzwettlamp zwiſchen den genannten

be iden Je Rkeikern zuſtande gekommen Die Züge von denen derſelbe ausgeht ſind
folgende

Evans Gambit
Tſchigorin Steinttz
I e2 e4 e7 e2 Sg1 r S3 LII 04 L S
5 c23 Lb4 a56 O 0 Das

Zweiſpringerſpiel im Nachzug
Steinitz Tſchigorin

I c2 e4 e7052 Sgl r3 S3 Le Sg8 164 8f3 g5 47455 e4 45 Sc6 a6 Le4bb 77 d45 6 b7 6
8 h7 h9 Sgh h3

Die Züge 6 Das und 9 Sg5 hb3 ſind die von Steiniempfohlenen Abweichungen von der ſonſt lichen Spielweiſe 6 8 f
bezw 9 885 13 Bis jetzt ſind folgende weitere Züge geſchehen zu denen
wir uns nur die eine thatſächliche Bemerkung geſtatten daß im Evans Gambit
der Zug 7 St eine Abweichung von der in vang von ſeitenStern gegen T igorie ggebiz angewandten Vertheidigungsweiſe dar

ſtellt er damals 7 Sg8 e7J 244 pe 8 Lf8 c58 Lol g5 9 46 10 d42 d 00
9 d a Se d 11 8b1 03

Räthlel
Ergänzungs Aufgabe

Von W H in Halle
Lea Liſte Don Ware Zitz Dan Biſe Roſe Strich KopfMoich Laren Liter Nora Sier Bli GuAus jedem der vorſtehenten 17 Wörter iſt durch Einfügen eines Buchſtabens

ein neues Wort mit ganz anderer Bedeutung zu bilden
Sind de eutſprechenden Wörter gefunden ſo nennen ihre neu eingefügten

Buchſtaben in derſelben Reihenfolge geleſen einen Tag des Jahres welcher
als der gleiche Geburtstag von drei in Literatur und Geſchichte hervorragenden
Männern eine beſondere Bedeutung hat Welcher Tag iſt dies

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade Manifeſt
Des Verwandlungsräthſels Altona Mahl Arak Linſe Jth ErnſtAmalie Thetla

Für die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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